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EINLEITUNG

Liebe Mutter, liebe Eltern,

Egal, ob Ihr Spatz erst ein winziger Punkt auf  dem Ultra-
schallbild ist (der Ihnen natürlich sehr, sehr ähnlich sieht), 
oder ob er schon voll Elan mit der Plastikschaufel auf  an-
dere Kinderköpfe drischt, es gibt eine Einsicht, die eint 
Mütter aller Kinders- und Altersstufen, nämlich: 

Sie machen es sowieso falsch. Was? Alles. Das geht schon 
in der Schwangerschaft los, vermutlich sind Sie zu früh 
schwanger geworden, Sie haben ja anscheinend gar keine 
beruflichen Ambitionen. Wenn nicht zu früh, dann sind 
Sie zu spät schwanger geworden und eine dieser karriere-
geilen Fregatten, die sich künstlich befruchten lassen müs-
sen oder die ihre Eizellen schon im Vorfeld einfrieren ha-
ben lassen.

Entweder Sie sind so egoistisch und haben nur ein Kind, 
das als verwöhntes Einzelkind und ohne geschwisterliche 
Liebe aufwächst, nur weil Ihnen zwei Kinder zu stressig 
sind, oder Sie haben mehr als eins, und das ist ja fast schon 
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assi, spätestens ab dem dritten, dafür sahnen Sie so richtig 
Kindergeld ab. Sie Schmarotzerin.

Vermutlich sind Sie so ein Hausmütterchen, das den 
Schuss nicht gehört hat – ohne Ehrgeiz, vielleicht sogar 
verheiratet? Die moderne Frau und Mutter sollte inzwi-
schen schon etwas emanzipiert sein! Ach, Sie arbeiten 
Vollzeit? Sie Emanze, und alles auf  Kosten der armen 
Kinder. 

So geht es dahin und wenn Sie einmal verinnerlicht ha-
ben, dass Sie es eh falsch machen, ganz egal wie, dann 
entsteht daraus eine große Freiheit. Schließlich weitet sich 
Ihr Versagen auf  alle Themen Ihrer Elternschaft aus. 

Ihr Kind wurde falsch geboren, nämlich entweder im 
Krankenhaus oder zu Hause oder, oh Schreck: per geplan-
tem Kaiserschnitt! Mit Sicherheit wird es auch falsch er-
nährt, Sie machen zu viel Aufhebens um die Brut oder 
kümmern sich nicht genug und mit oder ohne Impfung (je 
nach Gesprächsteilnehmer) haben Sie das Leben der Kin-
der aufs Spiel gesetzt. Auch das mit dem Anziehen bekom-
men Sie einfach nicht hin: Sie sind zu warm, zu luftig, in 
der falschen Farbe oder nicht in ökologische Baumwolle 
gekleidet, Sie Flasche. Apropos Flasche: Vermutlich haben 
Sie noch nicht mal das mit dem Stillen hinbekommen, Sie 
Nulpe, und damit wird das Kind übergewichtig und hoch-
allergisch. Es sei denn natürlich, Sie haben doch gestillt, 
aber hoffentlich haben Sie zum richtigen Zeitpunkt damit 
aufgehört und das Kind hängt nicht einen Tag mehr an 
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der Brust, als gerne gesehen, das ist nämlich das Allerletz-
te. Die entblößte Brust ist übrigens auch nicht gern gese-
hen.

Dieses völlige Versagen zieht sich von Anfang bis Ende, 
von der Schwangerschaft (oder ihrer zu langen Abwesen-
heit) bis die Blagen groß sind, und je früher Sie sich den 
ganzen Mist, den man auf  dieser Reise sollte und müsste, 
am Arsch vorbeigehen lassen, anstatt sich zu stressen, des-
to besser. Das ist die einfachere Aufgabe. Die schwierigere 
Aufgabe – ich dachte mir schon, dass Sie fragen – ist die 
Sache mit dem Stress, den man sich selber macht. In dem 
Moment, wenn man Mutter wird (und keinen Tag vorher), 
beginnt plötzlich das, von dem einem immer alle sagen, 
man könne es sich nicht vorstellen: das Kostbarste im Le-
ben, das Herz, befindet sich plötzlich außerhalb des Kör-
pers – und ist dort allen Gefahren der Welt ausgesetzt.

Man will es beschützen vor diesen Gefahren, und zwar 
nicht nur vor den großen, sondern auch vor den kleinen: 
Plötzlich liest man tatsächlich Artikel über die Vor- und 
Nachteile von Gläschen-Nahrung, die Ergebnisse aller 
TÜV-Tests aller Baby-Autositze und was man tun muss, 
wenn das Kind überraschenderweise auf  einen Wespen-
stich allergisch reagiert. Das Kind soll nicht nur überleben, 
es soll es auch schön haben. Es soll froh sein, keine Schmer-
zen haben, die richtigen Werte vermittelt bekommen, kein 
Arsch, aber trotzdem stark werden, und sich nicht sorgen 


